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Allgemeine Chronik

Aussenpolitik

Entwicklungspolitik

Die APK-NR versuchte im November 2020 den Bundesrat dazu zu bewegen, für einen
stärkeren Einbezug des Privatsektors in die Entwicklungszusammenarbeit zu sorgen.
Im Motionstext forderte die Kommission den Bundesrat dazu auf, Massnahmen zu
treffen, damit die SIFEM mittels konzessionellem Blending den Ausbau der
wirtschaftlichen Entwicklungszusammenarbeit in den am wenigsten entwickelten
Ländern fördert. Dabei soll überprüft werden, ob und wie private Investoren die
«klassische Entwicklungszusammenarbeit» finanziell entlasten könnten. Blending
bezeichnet in diesem Kontext die Kombination von öffentlichen A-Fonds-perdu-
Beiträgen oder rückzahlbaren Beiträgen mit kommerziellen Mitteln. Diese Mischformen
würden «lebensfähige Privatsektorprojekte» fördern, Arbeitsplätze schaffen und den
Aufbau funktionierender Märkte beschleunigen, begründete die Kommission ihre
Forderung. Die Motion stellte zudem in Aussicht, dass durch diese Methode die
Ausgaben der klassischen Entwicklungszusammenarbeit zu Gunsten von
Privatinvestitionen gesenkt werden könnten. 
Die SIFEM ist die Entwicklungsfinanzierungsgesellschaft des Bundes und unterstützt
insbesondere Unternehmen im Privatsektor von Entwicklungsländern, indem sie in
lokale Risikokapitalfonds investiert oder regionalen Finanzinstituten langfristiges Kapital
zur Kreditvergabe zur Verfügung stellt. So ermöglicht sie es Co-Investoren,
Unternehmen in Ländern zu finanzieren, die normalerweise von privaten Investoren
aufgrund der hohen Risiken vermieden werden. Die APK-NR bemängelte nun aber, dass
bisher nur 25 Prozent der SIFEM-Investitionen in die am wenigsten entwickelten
Staaten flössen und vor allem im Bereich sozialer Wirkungskredite und grüner Anleihen
noch Ausbaumöglichkeiten bestünden. 

In seiner Stellungnahme vom Januar 2021 betonte der Bundesrat, dass er mit der
Strategie der Internationalen Zusammenarbeit 2021-2024 bereits Massnahmen zum
weiteren Ausbau der wirtschaftlichen Zusammenarbeit im Sinne der Motion ergriffen
habe. Ab 2021 könne die SIFEM Anlagen in den am wenigsten entwickelten Ländern
vornehmen, die im Rahmen eines Garantieprogramms der DEZA bis maximal 50 Prozent
versichert werden könnten. Private Investoren und die klassische
Entwicklungszusammenarbeit müssten zudem Hand in Hand zusammenarbeiten, da die
fehlende Rechtssicherheit und die hohen Risiken in den am wenigsten entwickelten
Ländern nur beschränkte Investitionsmöglichkeiten böten. Bevor mehr private
Investitionen in schwierige Kontexte gefördert werden könnten, müsse die klassischen
Entwicklungszusammenarbeit die hohen Risiken und Transaktionskosten mindern und
Investitionsbarrieren beseitigen. Das könne beispielsweise durch Beratung,
Wissenstransfer, technische Unterstützung, aber auch durch Partnerschaften und
Risikoteilungsmechanismen geschehen. Der Bundesrat beantragte angesichts dieser
Ausgangslage die Ablehnung der Motion. 

In der Sommersession 2021 äusserte sich Laurent Wehrli (fdp, VD) im Nationalrat zur
Motion und wies darauf hin, dass der vorliegende Vorstoss eine direkte Folge des
Berichts in Erfüllung des Postulats Bourgeois (fdp, FR; Po. 18.3483) sei und eigentlich
die bereits vom Bundesrat eingeleiteten Massnahmen verstärken wolle. Der anwesende
Bundesrat Guy Parmelin bat um Ablehnung der Motion, da die Ausweitung des SIFEM-
Engagements schrittweise erfolgen müsse. Er betonte, dass eine Reduktion des SECO-
und DEZA-Wirkungsbereichs – wie sie von der Motion angedeutet wurde – ein
entmutigendes und falsches Signal an die privatwirtschaftlichen Akteure senden würde.
Der Nationalrat liess sich von diesen Einwänden aber nicht beirren und nahm die
Motion mit 105 zu 85 Stimmen an, wobei Grüne, GLP und SP dagegen stimmten. 1

MOTION
DATUM: 01.06.2021
AMANDO AMMANN

1) AB SR, 2021, S. 917 f.; Mo. 20.4335
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